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Stechuhr
nicht

einfach
ignorieren

Jegliche Manipulationen
an der Stechuhr rechtferti-
gen eine fristlose Kündi-
gung, entschieden jetzt die
Landesarbeitsrichter in
Mainz.

Nach Auffassung des Ge-
richts liegt in der Manipulati-
on ein schwerer Vertrauens-
bruch, da ein Lohnanspruch
für eine Zeit nur vorgetäuscht
wurde.

Das Gericht wies mit sei-
nem Urteil die Kündigungs-
schutzklage einer Arbeitneh-
merin ab. Die Klägerin hatte
mehrfach ihren Arbeitsplatz
aus privaten Gründen verlas-
sen, ohne die Stempeluhr zu
betätigen. Als der Arbeitgeber
dies bemerkte, kündigte er
der Mitarbeiterin „aus wichti-
gem Grund” fristlos.

Das Landesarbeitsgericht
sah die Kündigung als be-
rechtigt an. Verlässt ein Mit-
arbeiter den Arbeitsplatz, oh-
ne die Stempeluhr zu betäti-
gen, behalte er auch für diese
Zeit seinen Lohnanspruch,
obwohl keine Arbeitsleistung
erbracht wurde, betonte das
Gericht. Das sei ein schwerer
Vertrauensbruch gegenüber
dem Arbeitgeber. Als uner-
heblich wertete das Landes-
arbeitsgericht in diesem Zu-
sammenhang, ob auch straf-
rechtlich ein Betrug vorliegt,
das stand nicht zur Entschei-
dung an. dpa/TA

Az.: 4 Sa 996/06

Verboten: spielzeugähnliche Feuerzeuge
Ab sofort gilt dieses Verbot innerhalb der Europäischen Union / Anzünder müssen kindersicher sein

Nicht kindersichere Feuer-
zeuge sind ab sofort verbo-
ten. Sie dürfen innerhalb
der Europäischen Kommis-
sion ab sofort nicht mehr
verkauft werden, erklärte
gestern ein Mitglied der EU-
Verbraucherkommission.

BRÜSSEL.
Die EU-Verbraucherkommis-
sarin Meglena Kuneva erklärte
das gestern vor der Presse. In
das Verbot fallen auch Feuer-
zeuge, die Spielzeug ähneln
und deshalb einen besonderen
Reiz für Kinder darstellen.
Selbst dann, wenn die jetzt

noch irgendwo beim Handel
erhältlich sind, dürfen die nicht
mehr über die Ladentheken ge-
hen. Ganz unerwartet kommt
dieses Verbot nicht.

Die neuen Bestimmungen
sind in einer EU-Richtlinie zur
Produktsicherheit enthalten,
die gestern in Kraft trat. In den

vergangenen zwölf Monaten
konnten Tabakhändler und Su-
permärkte noch alte Bestände
nicht kindersicherer Feuerzeu-
ge verkaufen, so dass ausrei-
chend Zeit war, alte Bestände
aufzubrauchen.

Der Grund für das Verbot ist
eine traurige Bilanz: Nach

Schätzungen der EU-Kommis-
sion kommen jährlich in Euro-
pa bis zu 40 Menschen bei
Bränden ums Leben, die durch
Kinder beim Spiel mit einem
Feuerzeug verursacht wurden.
Das Verbot gilt für alle Länder
der Europäischen Union ein-
heitlich und sofort. AFP/TA

Inkontinenz
nicht zwingend

Männer sind nach einer
Prostata-Operation kei-
nesfalls immer inkonti-
nent, versichert Urologe
Dr. Steffen STURM.

Die Radikaloperation bei
Prostatakrebs ist neben den
verschiedenen Formen der
Strahlentherapie eine gute
Möglichkeit zu heilen. Dabei
wird die Prostata mitsamt Sa-
menblasen entfernt und die
Harnröhre neu mit dem Bla-
senhals verbunden. Bei die-
sem Verfahren wird das Ge-
fäß-Nerven-Bündel im Be-
reich der Prostatakapsel zum
muskulären Beckenboden
und zu den Schwellkörpern
des Penis geschont. Dadurch
bleibt die Nervenversorgung
des Beckenbodens intakt. So-
mit werden die Probleme
beim Wasser halten nach der
Operation deutlich reduziert.
Außerdem hilft ein gesonder-
tes Training der Beckenbo-
denmuskulatur sowie des äu-
ßeren Schließmuskels, die
Harnkontinenz zu verbes-
sern. Dieses Training ge-
schieht durch Unterbrechen
des Harnstrahls oder auch
mit Hilfe von elektrischen
Reizstromgeräten. Mitunter
kommt eine zweite Operati-
on in Frage, um die Inkonti-
nenz zu unterbinden.

17 Prozent weniger Infarkte
Prof. Ingeborg Assmann: Voraussetzung für den Rauchstopp ist der Wille der Suchtkranken

Der Verweis auf schädliche
Auswirkungen des Rau-
chens hält Nikotinabhängi-
ge nicht von ihrer Sucht
fern. Neue Studien hinge-
gen könnten daran etwas
ändern. TA sprach mit der
Kardiologin Prof. Dr. Inge-
borg ASSMANN.

Es gibt jetzt Studien aus den
USA, die den direkten Zusam-
menhang von Rauchstopp
und Gesundheit herstellen.
Sind diese neuesten Studien
glaubwürdig?

Ja, diese große Studien in Ita-
lien, in den USA und aktuell in
Frankreich wurden nach dem
Rauchverbot in öffentlichen
Gebäuden erhoben. Tatsäch-
lich gibt es in allen drei Län-
dern einen ähnlich hohen
Rückgang der Herzinfarkte um
bis zu 17 Prozent.

Der direkte Nachweis von
Rauchen und Gesundheit ist
aber nach wie vor nicht er-
bracht.

Doch, er ist es. Jeder vierte
Todesfall hat mit dem Rauchen
zu tun, direkt oder indirekt.
Das Risiko, einen Herzinfarkt
zu erleiden, ist bei Rauchern
um das 5- fache, bei Raucherin-
nen, die die „Pille“ nehmen, um
das 10 bis 20- fache erhöht. 80
Prozent der Lungenkrebs-Er-
krankungen sind mit dem Rau-
chen assoziiert und mit schwe-
ren anderen Lungenerkran-
kungen.

Macht es noch Sinn, im ho-
hen Alter das Rauchen aufzu-
geben?

Ja, das macht es. Wer sich da-
zu entschließt, gibt weniger auf
als er gewinnt. Rauchen ist ei-
nes der größten Risiken für
Herz-Kreislauf-Erkrankungen.
Weitere Komplikationen sind
beispielsweise Schlaganfälle,
Nierenschwäche, Erblindung,
schwere Durchblutungsstörun-
gen der Beine („Raucherbei-
ne“), Impotenz und früheres
Auftreten von Darmkrebs.

Warum hören die Betroffe-
nen nicht mit dem Rauchen

zwei bis 10 Kilogramm. Doch
dagegen lässt sich etwas tun,
beispielsweise durch bewusstes
Essen.

Durch dieses zusätzliche Ge-
wicht kann es aber Probleme
mit dem Herz-Kreislauf-Sys-
tem geben.

Nein, denn das ist nur vorü-
bergehend. Wer jedoch gene-
rell übergewichtig ist, sollte
dem Herzen zuliebe abnehmen
und sich auch mehr bewegen.

Wie kann man Nikotinsüch-
tigen helfen, damit sie nicht
mit der möglichen Einführung
des Rauchverbotes in öffentli-
chen Gebäuden ins Abseits
gestellt werden?

Da gibt es verschiedene Vari-
anten, die unterschiedlich er-
folgreich sind: Nach einem
Jahr sind noch abstinent:

spontaner Rauchstopp:
drei bis fünf Prozent
Nikotinpflaster oder Spray:
10 bis 15 Prozent Erfolg
verschiedene Medikamente:

20−40 Prozent Erfolg
Psychotherapeutische be-

gleitende Maßnahmen zu ein-
zelnen Medikamenten:

mehr als 50 Prozent Erfolg

Damit liegen die erfolgreichs-
ten Wege auf der Hand. Zudem
gibt es noch alternative Metho-
den wie Akupunktur mit Psy-
chotherapie. Eines aber ist für
jede Methode und auch für alle
Kombinationen immer Voraus-
setzung: der eigene Wille der
Suchtkranken, die Sucht zu be-
siegen. Zu jeder dieser Metho-
den gehört regelmäßige Bewe-
gung. So gibt es auch zusätzli-
che Belohnungshormone, und
das Gewicht steigt weniger an.

Am 5. April hält Prof. Dr. In-
geborg Assmann um 11 Uhr in
der Erfurter Mohren-Apothe-
ke in der Schlösserstraße ei-
nen Vortrag zu praktischen
Tipps gegen die Nikotinsucht.
Zudem zahlen teilweise heute
schon gesetzliche Kranken-
kassen Zuschüsse für Ent-
wöhnungskurse.

Gespräch: Esther GOLDBERG

auf, obwohl sie auch um die
Gefahren des Passivrauchens
wissen?

Diese Frage lässt sich nur mit
dem Begriff Sucht beantwor-
ten. Der Tabak enthält eine
Vielzahl toxischer und krebser-
regender Stoffe. Durch die Bin-
dung von Nikotin an bestimm-
te Rezeptoren im Gehirn wird
das Hormon Dopamin freige-
setzt, das als Ursache des

Glücks- und Belohnungsge-
fühls angesehen wird. Sinkt der
Dopamin-Spiegel im Blut, gibt
es Entzugserscheinungen wie
Unruhe, Konzentrationsprob-
leme oder auch Schlaflosigkeit.

Wie lange dauert ein solcher
Entzug, der ja wohl bislang
unterschätzt wurde?

Die Entgiftung geht relativ
schnell. Die Begleiterscheinun-

gen werden durch einen ver-
besserten Geruchs- und Ge-
schmackssinn und verbesserte
Durchblutung der Hände und
Füße schnell überstimmt.

Wie kommt es dann, dass die
meisten Nikotinabhängigen
zunehmen?

Das Problem ist der länger-
fristig gesteigerte Appetit mit
Gewichtszunahmen von etwa
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400 Euro
zusätzlich

Wer eine Rente bekommt,
die noch keine Alters-
oder Regelrente ist, darf
monatlich 400 Euro dazu
verdienen, so Sozialexper-
tin Christina FISCHER.

Wer vor dem 65. Geburtstag
eine gesetzliche Erwerbsmin-
derungs- beziehungsweise ei-
ne vorgezogene Altersrente
bezieht, kann jetzt mehr hin-
zuverdienen. 400 Euro mo-
natliches Nebeneinkommen
sind ab sofort ohne Beein-
trächtigung der Rentenhöhe
möglich. Die neue Grenze für
Nebeneinkommen gilt rück-
wirkend zum 1. Januar und
für alle Einnahmen aus einer
Beschäftigung. Zweimal jähr-
lich ist ein Monatsverdienst
von bis zu 800 Euro erlaubt,
ohne dass die gesetzliche
Rente gekürzt wird. Bis zum
Vorjahr lag die Hinzuver-
dienstgrenze bei 350 Euro
monatlich. Für die private
Rente gibt es keine Begren-
zung des Nebeneinkommens.
Das betrifft ausdrücklich
auch Berufsunfähigkeitsren-
ten, die Versicherungsunter-
nehmen zahlen, wenn ein
Versicherter wegen einer
Krankheit oder eines Unfalls
zu mindestens 50 Prozent
dauerhaft berufsunfähig ist.
Die gleichzeitige gesetzliche
Rente wegen Erwerbsminde-
rung spielt für die Versicherer
ebenfalls keine Rolle.

Keine penible
Reinigung

Auch ein hoteleigener
Strand muss nicht penibel ge-
reinigt sein. Urlauber können
nicht verlangen, dass kleine
und kaum sichtbare Gegen-
stände im Sand beseitigt wer-
den. Das gelte selbst für Sprit-
zennadeln, an denen sich Ur-
lauber verletzen könnten,
entschied das Amtsgericht
Karlsruhe. Auf das Urteil
weist die Deutsche Gesell-
schaft für Reiserecht in Wies-
baden hin. dpa/TA

Az.: 7 C 64/07

ARBEITSPAUSE: Nicht jeder Arbeitnehmer kann den Feiertag einfach nur genießen.

HEIZÖLPREISE

Durchschnittspreis
Liter aktuell Vorwoche

bis 500 90,55 89,62

501 − 1200 84,77 83,39

1201 − 2500 80,10 79,02

2501 − 4500 77,65 76,66

Notierung extra leichtes Heizöl
vom 10. 3. 2008 / Preise je 100 Li-
ter frei Verwendertank inklusive
Mehrwertsteuer im Raum Eisen-
ach/Erfurt/Bad Salzungen/Go-
tha und Weimar, übermittelt von
der IHK Erfurt. Mehr im Internet
unter: www.brennstoffhandel.de

5
Jahre dauert es, dass das
Infarktrisiko mit Rauch-
stopp halbiert wird.

10
Jahre nach dem Rauch-
stopp ist das Lungen-
krebsrisiko halbiert.

50
Prozent der Nikotinsüch-
tigen sind Jugendliche bis
zu 25 Jahren.

Ärger mit lockeren Ziegeln
Judith G. hat sich vor weni-
gen Wochen ihr erstes eige-
nes Auto gekauft − einen ge-
brauchten, aber immer noch
schicken Kleinwagen. We-
nige Tage nach dem Kauf
stockte der 20-Jährigen je-
doch der Atem, als sie mor-
gens einsteigen und zur Ar-
beit fahren wollte.

In der Nacht hatte Sturmtief
Emma gewütet. Und vom Dach

des Mietshauses, in dem Judith
G. wohnt und vor dem ihr neu-
es Auto parkte, Ziegel geweht.
Ausgerechnet auf ihrem Wagen
waren sie gelandet. Die junge
Frau rief ihre Versicherung an,
die übernahm die Reparatur-
kosten. Allerdings blieben ihr
die 150 Euro Selbstbeteiligung.
„Die Hausverwaltung macht
keine Anstalten, diese Kosten
zu übernehmen, dabei hat doch
aber der Besitzer seine Ver-
kehrssicherungspflicht verletzt,

Versicherungsmakler Gernot
Siebert empfiehlt Frau G., sich
an den Hauseigentümer zu
wenden. Denn schließlich hat-
te sie sich beim Parken ihres
Wagens vor dem Haus sicher
gewähnt, gerade weil das Dach
ja repariert worden war. Doch
offenbar war die Reparatur
nicht im nötigen Umfang er-
folgt. „Der Hausbesitzer hat ei-
ne Schadenersatzpflicht“, sagt
der Versicherungsmakler. Und
weist darauf hin, dass Frau G.’s

Teilkasko ihn sogar für die
kompletten Reparaturkosten −
einschließlich 150 Euro Selbst-
beteiligung − in Regress neh-
men könnte. „Zahlt er also we-
nigstens die 150 Euro Selbstbe-
teiligung an die junge Frau, ist
er sogar noch mit einem blauen
Auge davon gekommen und
vermeidet zudem eine drohen-
de gerichtliche Auseinander-
setzung“, sagt Gernot Siebert.

Britta HINKEL

oder?“, fragt Judith G. Schließ-
lich hatte bereits das Sturmtief
Kyrill einige Ziegel vom Dach
geweht. Danach war es repa-
riert worden, aber offensicht-
lich nicht fachgerecht. Haftet
der Hausbesitzer?

KENO
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